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192.
Die Kanualvorlage in der

Kommiſſton.
In der Kommiſſion wurde geſtern die Generaldebakte über

die Kompenſationen fortgeſetzt. Vorher erklärte Geh. Rath
Sympher: Bezüglich des Vergleichs der Eiſenbahn und der
Kanalfrachtſätze ſei es falſch, die Ausnahmetarife der erſteren
zu Grunde zu legen. Abgeſehen von Ausnahmefällen ſei der
Kanaltransport immer billiger als der Eiſenbahntransport. Abg.
Wallenborn (Centr.) begründet ſeinen Antrag, die königliche
Staatsregierung möge der Kommiſſion genauere Aufſchlüſſe geben,
1. öber die Forderungen, welche die r Regierung
als Aequivalent für die Moſelkanaliſation ge tellt hat, ſowie
eine Ueberſicht über die finanzielle Wirkung dieſer Forderungen,
ſoweit ſie Tarifermäßigungen betreffen 2. eine Ueberſicht über
die vorausſichtliche Wirkung der von den Saarpetenten ver
langten Tarifermäßigungen. Er führt aus: Jm Auftrage der
Vertreter der Wahlkreiſe an der Moſel habe ich zu erklären,
daß wir zwar nicht förmliche e erheben,aber doch einige dringende Wünſche hegen. Zunächſt bedarf die
Frage der Kanaliſirung der Moſel und des unteren Theiles
der Saar der Löſung. Am 23. Februar 1897 hat auf Anfrage
des Abg. Dr. Glattfelter der Herr Miniſter geantwortet, die
luxemburgiſche Regierung verhalte ſich ablehnend. Aber zwei
Tage ſpäter erklärte auf Anfrage der luxemburgiſche Miniſter,
die Regierung nehme nicht einen ablehnenden tandpunkt ein,aber ſie verlange billigere Eiſenbahntarife zum e der
Schädigung der luxemburgiſchen Jnduſtrie. arauf habe diepreußiſ Segierimg keine Antwort ertheilt. Ferner wünſcht
Redner Angabe der finanziellen Wirkung der von Luxemburg
verlangten und der jetzt von der SaarJnduſtrie
beantragten Tarifermäßigung, endlich Maßregeln gegen
Verunreinigung der Flüſſe durch Jnduſtrie und
Schutz der Landwirthſchaft bei Abſchluß neuer
Handelsverträge. Miniſterialdirektor Möllhauſen: Die luxem-
vurgiſche Regierung hat nicht im Einzelnen angegeben welche
Tarifermäßigungen ſie verlangt. Darum war eine beſtimmte
Antwort nicht möglich. Die Saar Induſtrie wird durch den
Rhein Elbe Kanal nicht ſchlechter geſtellt, als bisher. Die
LahnJuduſtrie hegt unbegründete Befürchtungen. Die Sieg-
Induſtrie kann heute kaum ſo viel produziren, als ſie liefern
ſoll. Sollten ſpäter Uebelſtände eintreten, ſo wird für Abhilfe
geſorgt werden. Der Vorſitzende von Eynern weiſt
auf die immer wachſende Fülle der Anträge und
Petitionen hin. Abg. Letocha (Eentr.) kommt auf den Vor
ſchlag Liebers, t Einſetzung von Subkommiſſionen zurück.
Drei ſolcher Subkommiſſionen würden genügen. v Dr.
Rewoldt (freikonſ.) hält für nothwendig, daß zuerſt alle
Kompenſationsforderungen kurz vorgebracht werden. Abg.
erold (Centr.): Ein Theil der vorgebrachten Wünſcheen keine wirklichen Kompenſationen, aber dennoch müßten

alle Wünſche geprüft werden, n feſtzuſtellen, ob dieſelbenals Kompenſationen zu betrachten Peen. Redner ver

langt, daß vor der Verabſchiedung der Kanal Vorlage
die Konzeſſion an die Provinz Weſtfalen, betr. die LippeKanali
ſation ertheilt würde, ebenſo müßte die Kompenſation für Ober
ſchleſien vorher beſchloſſen werden. Die Verzögerung um einige
Monate könne nicht maßgebend ſein. Die verſprochene Förde
rung der Landeskulturintereſſen, in Verbindung mit dem
Mittellandkanal, ſei dankenswerth, aber man müſſe befürchten,
daß die Mittel dazu fehlen würden, gerade wie beim Dortmund-
Ems-Kanal. Endlich müßten die Reſſortverhältniſſe e vor

der Verabſchiedung feſtgeſtellt werden. Ganz allgemein ſei zu
ordern, daß für die Landwirthſchaft, die jedenfalls keinen beſonderen

ortheil von dem Kanal habe, in erhöhtem Maße durch Eiſen
bahnbau, Zollreform 2c. geſorgt werde. J zwi chen iſt von den
Abgg. Albers (Etr.) u. Gen. folgender Antrag eingegangen
„Zur Ausgleichung der durch den Bau des Mittellandkanals ge
ſchaffenen Nachtheile werden für nothwendig erachtet:
A. I. Kanaliſirung oder Vertiefung der oberen Weſer,
ſo daß 600-Tonsſchiffe ungehindert darauf verkehren können,
2. Bau eines Umſchlagshafens in Höxter, 3. Bau einer
normalſpurigen Eiſenbahn von Steinheim nach Brakel und

Warburg. B. a Montaninduſtrie imSiegerland und dem Sauerland, ſowie Aufſchluß des Montan
nduſtriegebiets durch Eiſenbahnen. C. Bau eines Stichkanals
vom Mittellandkanal, bezw. DortmundEmsKanal nach Biele
feld, bezw. dem Sennelager bei Paderborn.“ Abg. Dr. Re
woldt (freikonſ.) äußert ſich im Allgemeinen über die Kompen
ſationen, wobei er die möglichen Motive des Centrums be
rührt. Der Vorſitzende v. Eynern hält eine ſolche
allgemeinpolitiſche Debatte gari nicht für zuläſſig.

Dr. Rewoldt vrerlangt, ß die Regierun
die Kompenſationsforderungen nochmals erwäge un
eine neue definitive Erklärung abgeben möge. Die Auf-
faſſung, daß im Parlament aus egoiſtiſchen Motiven die Kanal
vorlage bekämpft werde, ſei entſchieden zurückzuweiſen. Das
Parlament ſei aber nicht in der Lage, die von der Regierunganerkannten Kompenſationen für Schleſien in dieſer Seſſion ge
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nügend zu prüfen. Was würden z. B. die eventuellen Tarif-
ernäßigungen für Schleſien koſten? Müßten nicht den
anderen Landestheilen ähnliche Ermäßigungen bewilligt
werden Die Provinz Hannover fordere einen weiteren
Kanal nach der unteren Elbe und Weſer. Wie ſteht
es mit dieſem Projekt? Alles das eingehend zu prüfen,
ſei in dieſem vorgerückten Stadium der Seſſion nicht mehr
möglich. Abg. Schwarze (C.) erklärt ſich entſchieden gegen
den Vorſchlag des Vorredners. Die Situation ſei genügend
klar, um bald zur Entſcheidung zu kommen. Redner begründet
hierauf den vorher mitgetheilten Antrag Albers als noth
wendig für die Jntereſſen Weſtfalens. Vor Allem müſſe auch
die genügende Schiffbarkeit der Oberweſer verlangt werden.
Abgeordneter Graf Limburg -Stirum (konſervativ):
Die Kompenſationen für die Lippe ſind nicht mehr
berechtigt, als die für viele andere Gegenden. Auch
die Sieg, Saar, Moſel, ferner das ſächſiſche Braun
kohlenrevier würden ſtark leiden und müßten berückſichtigt
werden. Jetzt bewahrheite ſich offeubar, was die
Konſervativen von Aufang an ausgeſprochen,
daß die vielen und großen Verſchiebungen, welche
der projektirte Mittelland- Kanal bedinge, die
Annahme der Vorlage unmöglich mache. Abg.
Macco (natl.) hält es für unmöglich, alle die ver
ſchiedenen Anforderungen eingehend zu berückſichtigen.
Die Kommiſſion müßte dann mindeſtens zwei Jahre ſitzen.
Der Bezirk, den er vertrete (Wittgenſtein Siegen), würde
Nachtheil durch den Kanal haben, dennoch er, Preußen
kann den Kanal nicht länger entbehren. Die Provinz Schleſien
z ſchon jetzt bezüglich der Tarife erheblich bevorzugt und
ollte um ſo weniger aus der Kompenſation eine

Machtfrage machen. Die Regierung hätte ſich überhaupt
auf Kompenſations Verhandlungen gar nicht einlaſſen
ſollen. Abg. Letocha W r die Schädigungſpeziell Schleſiens für ſo bedeutend, daß es Kompenſationen
verlangen müſſe, ebenſo auch andere Gegenden. Die Kompen
iornn müßten auf ſolche Schädigungen beſchränkt werden,
ie in urſächlichem Zuſammenhange mit dem Mittellandkanal

ſtehen. Er beantrage, alle anderen Forderungen von der Dis
kuſſion auszuſchließen. Abg. v. Boehlendorff (konſ.) bringt
die Schädigungen Pommerns, beſonders Stettins, durch den
Mittelland Kanal zur Sprache die a r iPommerns ſeien vollberechtigt. t allbrecht (nul.)
polemiſirt mit Schärfe gegen die kanalgegneriſchen Vorredner.

Miniſter v. Miquel: Man könnte der Regierung vor
werfen, daß ſie in der Erörterung ſchweigt. Er wiſſe aber
nicht, worüber die Regierung ſich erklären ſolle. Bei dieſem
Wirrwarr müſſe man verſuchen, zu ſondern. Eine geſonderte
Behandlung der ſchleſiſchen Forderungen ſei gerechtfertigt.
Betreffs Stettin bilde der Großſchifffahrtsweg nach Berlin
nicht eine Kompenſation für den Mittelland-, ſondern für den
NordOſtſeeKanal und Lübeck. Die Regierung werde ſich
aber nicht hinreißen laſſen, darüber hinaus Kompenſationen
zu gewähren. Die ung müſſe beſtimmt ablehnen, ſich
auf Forderungen einzulaſſen, die mit dem Kanal in gar keinem
e ääh ſtänden. Es könnten nur diejenigen Kompen
ationen in Frage kommen, die einen nachweisbaren Zuſammen-

hang mit dem Mittellandkanal hätten. Neue Wünſche ſeien
der Regierung nicht entgegengetreten; ſie ſeien alle bekannt,
aber nicht liquide. Viele darunter ſeien durchaus berechtigt,
und man würde nach Maßgabe der vorhandenen Mittel
allmählich zur Befriedigung dieſer Wünſche kommen, aber an
den Mittellandkanal dürften ſie nicht geknüpft werden. Wenn
die Kommiſſion in der bisherigen Art fortfahre zu reden, ſo
werde die Regierung zwar aus Höflichkeit und Reſpekt vor der
Kommiſſion an der Berathung Theil nehmen, aber einen Nutzen
habe die Sache nicht. Er könne nur bititen, zu einer konkreten
Behandlung der Sachlage r

Nach Ablehnung eines Schlußantrages tritt Abg. v. Riepen
Puſen (konſ.) ſehr lebhaft für ausführliche Behandlung aller
Forderungen und insbeſondere des ſchwer geſchädigten Pommernein. Darauf wird die Generaldistuſſion und die Sitzung

auf Mittwoch Vormittag 9 Uhr vertagt.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer in Kiel. Geſtern Vormittags 8 Uhr

ſtarketen die Rennyachten der Klaſſe I, unter ihnen der
„Meteor“ mit dem Kaiſer an Bord. Es wehte ein harterKordweſt, die großen achten führten indeſſen volle Beſegelung,

ohneGaffeltopſegel, während die kleineren gerefft hatten. Meteorhatte

einen ſehr glücklichen Start und behielt die Führung. Der
Kaifer, welcher die große weiße Seemütze und weiße Bein-
kleider trug, hielt ſich fortwährend in der Nähe des Ruder-
führers auf und beobachtete die konkurrirenden Yachten. Die

i m e er a r veiteten die Ausfahrt an Bor una“, we edobos Rennen nicht mitſegelte. Se be
Perfonalnachrichten. Der Erbprinz von Sachſen

M r kommandirender General des VI. Armeekorps, iſt
geſtern früh aus Breslau in Berlin eingetroffen. Der perſiſche
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Geſandte in Rom Nerrouz Khan iſt heute früh aus Rom
kommend in Berlin eingetroffen. Prinz Friedrich Karl von
Heſſen, der Schwager des Kaiſers, Rittmeiſter à la suito der Armee, iſt
à la suite des 1. heſſiſchen Jnfanterie- Regiments geſtellt und dieſem
Regiment bis auf Weiteres zur Dienſtleiſtung überwieſen in dieſem
Verhältniß hat er den Titel zu führen. Der
Kommandeur des Eiſenbahn Regiments Nr. 1, Oberſtleutnant
Gerding, begab ſich in Begleitung des Hauptmanns Pophal und
einiger Soldaten der Eiſenbahnbrigade mit dem Woermannſchen
Dampfer „Gertrud Woermann“ nach Deutſch-Südweſtafrika
ur Leitung des dortigen Eiſenbahnbaues. Der Aſſeſſor

r. Heinke, der ſeit längerer Zeit in der Kolonialabtheilung des
Auswärtigen Amtes beſchäftigt wurde, iſt zum Richter in Tanga
ernannt worden und hat die Hinreiſe nach Oſtafrika ſchon ange-
treten. Seine junge gwp begleitet ihn nach Oſtafrika. Der
Kronprinz von Griechenland iſt geſtein Vormittag in
Kopenhagen cingektroffen und von der königlichen Familie auf dem
Bahnhofe empfangen worden.

Die miniſterielle „Berl. Correſp.“ bringt einen Artikel
über die Mündelſicherheit der Hypothekenbankpapiere.
Die Regierung hat es abgelehnt, Pfandbriefe der preußiſchen
Hypothekenbanken unter die mündelſicheren Papiere aufzunehmen
aus folgenden Geſichtspunkten: Hypothekenbanken ſind private
Erwerbsgeſellſchaften die Schuldverſchreibungen dieſer Banken
vermögen nicht dasjenige Maß von Sicherheit zu erlangen,
das den landwirthſchaftlichen Obligationen eigen iſt. Jn
deutſchen Bundesſtaaten, welche den Hypothekenbanken
Mündelſicherheit gewähren, liegen die Verhältniſſe weſent
lich anders, was durch den Umfang ſowie durch den Charakter
des dortigen ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitzes bedingt
wird. Außerdem würde die Einbeziehung der Hypotheken
plandbrgſe in die Reihe der mündelſicheren Papiere
en Marktwerth der heinüſchen Staatspapiere, der

kommunalen Schuldverſchreibungen, ſowie der landſchaftlichen
Obligationen herabdrücken. ie vorſtehenden Erwägungen
machen es der e e rrnt zur Pflicht, ſich gegen Zu
laſſung der Hypothekenpfandbriefe als mündelſichere Papiere zu
erklären.

Die Subkommiſſion, die von der Kommnunal-
wahlkommiſſion r weiteren Bearbeitung des einſchlägigen
ſtatiſtiſchen Materials gewählt worden iſt, hat zunächſt über nach
ſtehende Punkte nähere Auskunft gefordert:

Es ſoll für eine Reihe als typiſch anzuſehender ſtädtiſcher und
ländlicher induſtrieller Gemeinden berechnet werden, welchem zur Staats
einkommenſteuer veranlagten Einkommensbetrage der niedrigſte zur
Wahl in der 2. und zur Wahl in der 1. Klaſſe berechtigende Steuer-
ſatz entſpricht, vorausgeſetzt, daß der betreffende Wähler keine Real
und keine Ergänzungsſteuer zu zahlen hätte. Und zwar ſollen dieſe
Ermittelungen ſich erſtrecken auf den Zuſtand im Jahre 1891, auf
den, wie er bei den letzten Gemeindewahlen im Jahre 1896, oder 1897,
ſich herausgeſtellt hat, und endlich auf denjenigen Zuſtand, welcher einträte,

wenn r würde. Außerdem ſoll in einer kleineren
ahl von Gemeinden, und zwar namentlich in ſolchen, in denen bei
nnahme der Regierungsvorlage bedeutende Verſchiebungen zu er-

warten ſind, ermittelt werden, welchen Berufen und Lebensſtellungen
diejenigen Wähler angehören, welche bei Anwendung des Wahl
ſyſtems nach der Regierungsvorlage bei den letzten aus der dritten
in die zweite und aus der zweiten in die erſte Abtheilung verſchoben
worden wären.

Der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe hat
an die Handelskammern und die anderen kaufmänniſchen
Korporationen die Aufforderung zur Abgabe von Gutachten
über die Frage gerichtet, ob es nicht angebracht ſei, die
Handelskammerſekretäre, die mittlere Staatsbeamte ſeien,
in ihren Bezügen der Stellung der Beamten anzunähern.
Der Miniſter Mit namentlich Auskunft darüber zu erhalten,
ob den Handelskammerſekretären nach einer angemeſſenen
Probezeit eine Anſtellung auf längere Dauer und ob ihnen
Penſionen und Reliktenverſorgung zu gewähren ſeien.

Der in dieſen Tagen veröffentlichte Erlaſz des Miniſters
des Jnnern über Ausſtände und Ausſperrungen, wonach,
um ein möglichſt objektives Bild des Sachverhalts zu

ſowohl Arbeitgeber und Arbeitnehmer wie auch die
ewerbeAufſichtsbeamten gehört werden ſollen, beruht, wie die

„B. P. N.“ erfahren, auf einer vom Staatsſekretär des Jnnern
ergangene Anregung, welche Graf Poſadowsky in der Reichstags
ſitzung vom 12. Juni d. J. wie folgt begründete:

„Was ferner die Forderung der Unparteilichkeit gegenüber den
Arbeitern betrifft, daß wir nicht nur die Unternehmer hören ſollten,
ſondern auch die Arbeiter, ſo kann ich Jhnen verſichern, daß
ich im Anſchluß an jenen ſogenannten Streik Erlaß, der
übrigens durch einen Vertrauensmißbrauch in die Preſſe
gekommen iſt, ausdrücklich an ſämmtliche verbündete Regierungen
die Bitte gerichtet habe, wenn Streiks von irgend welcher
Bedeutung oder Arbeiterausſperrungen vorkommen, über die Urſachen
dieſer Arbeiterkämpfe nicht nur den GewerbeInſpektor, ſondern auch
möglichſt vertrauenswürdige Arbeiter zu hören um ganz objektiv zu
ermitteln, welches eigentlich die wirthſchaftlich berechtigte
Urſache jener Arbeiterausſtände und Arbeiterausſperrungen
war. Meine Herren, zu meinem lebhaften Bedauern iſt
dieſes Rundſchreiben nicht im „Vorwärts“ abgedruckt (Heiterkeit),
obgleich man eigentlich annehmen kann, daß er, ſo gut er das erſte
Rundſchreiben bekommen hat, vielleicht auch von dem zweiten Rund
ſchreiben Kenntniß erhalten hat. Alſo, meine Herren, das weiſe ich
zurück, daß wir in dieſer Beziehung varteilich und nicht geneigt
wären. die Axbeiter mit ihren Klagen zu hören.“
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Der Deuiſche Arbeitgeberbund für das Baugewerbe
hielt geſtern Mittag im Architektenhauſe eine außerordentliche Ver-
ſammlung ab. Vertreten waren 57 Städte durch ca. 200 Delegirte.
Baumeiſter Landtags-Abg. FeliſchBerlin eröffnete die Verhandlungen
mit einer Anſprache, in der er auf die hiſtoriſche Entwickelung
der deutſchen Arbeitgeber Verbände näher einging. Ein
dauernder Friede zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
werde nur geſchloſſen zwiſchen ſtarken Organiſationen.
Die Maurer hätten die Arbeitgeber mit den Forderungen geradezu
überraſcht, dabei ſei eine lobenswerthe Einigkeit der Arbeitgeber zu
Tage getreten. Man habe in der Vorſtandsſitzung des Bundes eine
Generalausſperrung der deutſchen Maurer in t gezogen,
aber man habe ſchließlich darauf verzichtet. Die Einigungs-
bedingungen ſeien ehrenvoll für beide Theile. Jedenfalls
habe der Bund ſchon einen Erfolg erzielt, denn ohne
ſeine Hilfe wären dieſe für die Arbeitgeber günſtigen
Bedingungen nicht angenommen. Der Redner brachte folgende
Reſolution in Vorſchlag: „In den jetzt beendeten Bauhandwerker
Lohnkämpfen in Berlin hat ſich das Vorhandenſein eines deutſchen
Bauarbeitgeberbundes für das Baugewerbe als außerordentlich
ſegensreich erwieſen und es iſt daher Aufgabe aller Bau-
gewerksmeiſter Deutſchlands überall da, wo ſolche Ver
einigungen noch nicht beſtehen dergleichen Vereine zu
bilden. Dieſe Organiſationen ſollen dem deutſchen Arbeit-
geberbunde für das Baugewerbe beitreten, denn nur durch eine kraft
volle Vertretung des geſammten deutſchen Baugewerbes wird in
künftiger Zeit der daten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
aufrecht zu erhalten ſein.“ Baumeiſter Döbler-Berlin gab einen aus
führlichen Bericht über den Lohnkampf in Berlin. Jhm ſchloſſen
ſich andere Redner aus der Provinz an. Die Reſolution wurde von
allen Rednern empfohlen und von der Verſammlung ſodann ange
nommen.

Wie die Münch. „Allgem. Zig.“ aus Berlin erfährt, bedauert
die nationalliberale Partei des Abgeordnetenhauſes, daß nicht die
geſammte Reichstagsfraktion für Verweiſung der Vorlage zum Schutz
der Arbeitswilligen an eine Kommiſſion geſtimmt hat.

Die Anſiedelnngskommiſſion hat im vergangenen
Jahre gemeinſchaftliche t für diejenigen weſt
deutſchen Bauern eingerichtet, die Luſt zeigten, ſich im Oſtenanzuſiedeln. Dieſen 9 l
Beſichtigungsreiſenden, im Ganzen etwa 200 Perſonen, eine
Reihe Anſiedelungsgüter angeſehen. Der größere Theil davon
hat, wie jetzt aus Poſen mitgetheilt wird, Kauſverträge ab
geſchloſſen. Jm vergangenen Jahre wurden rund 600 Parzellen
verkauft. Die Kommiſſion giebt ſich der Hoffnung hin, in
n Jahre einige hundert Parzellen mehr an den Mann zu

ringen.
Das Eingehen des polniſch- ſozialdemokratiſchen

Bergarbeiterblattes „Gornik“ iſt ein ſchwerer Schlag fürdie Khialdemokratiſche Bergarbeiterbewegung überhaupt. Der

RheiniſchWeſtfäliſche Verband hatte vor 12 Jahren das Blatt
ins Leben gerufen, um die zahlreichen polniſchen Bergleute in
Rheinland und Weſtfalen ins ſozialdemokratiſche Lager
hinüberzuziehen. Das iſt nicht gelungen obgleich das
Blatt große Summen verſchlungen hat. Der Vorſtand
des Verbandes ſucht nun in einem Aufrüfe an die
polniſch redenden Kameraden das Eingehen des Blattes damit
zu beſchönigen, daß er erklärt: „Vor 14 Jahren haben wir
auf Wunſch der Kameraden den „Gornik“ herausgegeben, um
den polniſchen Arbeitern entgegenzukommen. Zwar haben wir
dadurch in den Reihen der Kameraden, beſonders in Ober-

gute Fortſchritte gemacht, aber es hat ſich gezeigt, daß
och wohl kein hinreichendes Bedürfniß für ein polniſches

Blatt vorhanden iſt. Alle Mitglieder verlangen die deutſche
Zeitung, ja viele Polen wollen gar kein anderes Blatt als
unſer deutſches Organ haben. Sie ſprechen und leſen vornehmlich
deutſch, zum Theil wollen ſie gar nicht als Polen eingeſchätzt
ſein.“ Aber das iſt eine leere Ausflucht, denn früher iſt ja
immer von den ſozialdemokratiſchen Agitatoren darüber geklagt
worden, daß ſich die polniſchen Bergleute in erſter Linie als
Polen und erſt in zweiter als Arbeiter fühlten und daß deshalb
das Fehlen eines polniſch- ſozialiſtiſchen Bergarbeiterblattes ein
ſchwerer Nachtheil ſei. Das Eingehen dieſes Blattes beweiſt
alſo, daß die Sozialdemokratie mit ihrer Agitation unter den
polniſchen Vergleuten klägliches Fiasko gemacht hat.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

83. Sitzung vom 27. Juni 1899.
Am Miniſtertiſche: von Miquel, Schönſtedt, von Hammerſtein.
Der Abg. Dr. Beckmann hat ſein Mandat niedergelegt.
Die zweite Berathung des Entwurfs eines a r

zum VBürgerlichen Geſetzbuche wird fortgeſetzt beim Artikel 72: An-
legung der Mündelgelder.

Abg. Dr. van der Vorght (nl.) ſpricht ſeine Befriedigung
aus über die Erklärung des Landwirthſchaftsminiſters be
Matin der Voigtſchen Broſchüre. Danach hätte aber der

tiniſter ſich für die Ertheilung der Mündelſicherheit an die Pfand
briefe der Hypothekenbanken ausſprechen müſſen. Er hat davon
geſprochen, daß er keine Garantie für die dauernde Sicherheit der
Hypo'hekenpfandbriefe übernehmen könne. Eine ſolche Garantie giebt
es überhaupt nicht für irgendwelche noch ſo ſicher erſcheinende Papiere.
Es wird nicht gelingen, die Herren von der Rechten zu einer andern
Ueberzeugung zu bringen aber ihre Ausführungen müſſen
einigermaßen widerlegt werden. (Bei der großen im Hauſe
herrſchenden Unruhe und Privatunterhaltung ſind die Aus-
führungen des Redners nur zum Theil zu verſtehen.) Wenn die
Hypothekenbanken darauf vertröſtet werden daß ihnen von Reichs
wegen die Mündelſicherheit verliehen werden könne, ſo iſt das eine
ſehr zweifelhafte Sache. Denn der Widerſtand der anderen Regie-
rungen wird ſich darauf ſtützen, daß die preußiſche Geſetzgebung ſelbſt
ja die Hypotheken als nicht ſicher genug betrachtet. Redner beſtreitet,
daß die Hypothekenbanken den Landſchaften erhebliche Konkurrenz
machen und daß ſie den landwirthſchaftlichen Kredit nicht berückſichtigen.
Die Pfandbriefe der Hypothekenbanken ſind ſicherer als die
Hypotheken ſelber die Reichsbank macht r dieſen Pfandbriefen
und den Staatspapieren auch keinen Unterſchied. Sollten Unzu
träglichkeiten eintreten, ſo hat die Regierung nach dem Kommiſſions-
beſchluſſe das Recht des jederzeitigen Widerrufs. Redner wendet ſich
gegen die Schrift des Dr. Voigt, deren Ziffern in der Kommiſſion
verwendet wurden, noch ehe die Schrift erſchienen war, und dieſe
Zahlen wurden auch in einer dem Finanzminiſter ſehr naheſtehenden
Zeitung gegen die Mündelſicherheit der HypothekenbankenPfandbriefe
verwendet.

Jn wiſchen iſt ein Antrag des Abg. Gamp (freikonſ.) eingegangen,
im Falle der Ablehnung der Kommiſſionsvorlage und der geſtellten
Anträge der Nr. 5 in Art. 72 folgende Faſſung zu geben: „Die auf
den Inhaber lautenden Pſandbriefe und gleichartigen Schuld
verſchreibungen einer AktienHypothekenbank, die auf Grund von
Forderungen an inländiſche Körperſchaften des öffentlichen Rechts
oder gegen Uebernahme der vollen Gewährleiſtung durch eine ſolche
Körperſchaft erworben ſind.“

Juſtizminiſter Schönſtedt: In der Frage des Dr. Voigt liegt
die Sache ſo: Es ſtellte der Verein für Gemeinwohl in Frank
furt a. M. den Antrag, einen jungen Gelehrten Paul Voigt zum Zwecke
wiſſenſchaftlicher Forſchung die Grundbücher in Berlin und Vororte
einſehen zu laſſen. Jch habe meine Bedenken ſchwinden laſſen, weil
mir verſichert wurde, t V
Mann ſei, von dem ein Mißbrauch nicht zu fürchten ſiehe. Um ſo
perwunderter war ich, als vor einigen Monaten dieſe Broſchüre er
ſchien. Den Werth der Broſgüre veranſchloge ich für meine Perſon

rühling haben ſich drei Trupps ſolcher

e

oigt ein außerordentlich zuverläſſiger

dagegen 159, die Abſäte 4 und 5 ſind alſo geſt

nicht ſehr hoch aber aus der Broſchüre können Vorwürfe gegen uns
nicht hergeleitet werden. Es handelt ſich für uns nicht um den
Kampf des modernen Bürgerthums gegen den Feudalismus, ſondern
um eine rein wirthſchaftliche Frage. Es iſt kein Zweifel, daß die

fandbriefe der Hypothekenbanken zu den beſten und ficherſten
nlagepapieren gehören, ſie ſtehen durchaus nicht zurück hinter den

ſüddeutſchen. Van der Vorght meinte, dieſe meine Erklärung ſei
nur eine platoniſche Liebe. enn es ſich blos um mich handelte,
würde ich nicht zögern, eine größere Summe in Hypothekenpfand-
briefen anzulegen. Sie ſind werthvolle Anlagepapiere für Leute, die
in der Lage ſind, die Bewegungen des Marktes und der Kurſe zu
verfolgen. Ich würde ſie ſogar manchem mündelſicheren Papiere
vorziehen. Aber darum handelt es ſich nicht. Es handelt ſich
darum, ob wir die heißere Liebe, die Herr v. d. Borght
vei mir vermißt, noch den Vormündern der Mündel
imputiren ſollen. Stellen Sie ſich doch einmal die
Lage des Vormundes vor. Die mündelſicheren Papiere werden
immer ſeltener er wendet ſich an den Bankier. Der will es möglichſtut machen. Er kauft ſagen wir von einer Hypothekenbank. Der

ankier überſendet ſie dem Vormund. Dieſer prüft ſie noch einmal,
und gegenwärtig ſind ſie ſicher. Er deponirt ſie. Eine weitere
Controle kann der Durchſchnittsvormund aber nicht üben. Und was
aus ihnen wird, iſt unklar. Das iſt der Punkt, wo es ſich darum
handelt, ob die Papiere öffentlicher oder auch privater Geſellſchaften für

mündelſicher erklärt werden ſollen. Ich trete den privaten Geſellſchaften
durchaus nicht zu nahe, wenn ich deshalb ſage Ganz ſo ſicher wie die
Papiere öffentlicher Anſtalten ſind die Papiere privater Jnſtitute nicht.
Wenn Sie ſagen, ohne Mündelſicherheit würden ſie an ihrer Kon
kurrenzfähigkeit verlieren, ſo diskutiren Sie dadurch ohne Noth und
ohne Grund. Die Vorenthaltung der Mündelſicherheit wird gar nicht
die Folge haben. Wenn ſie nur gute vorſichtige Geſchäfte machen,
werden ſie den Wettbewerb mit den ſüddeutſchen beſtehen. Trotz der
Geſtattung werden ſie es auch ferner thun. Man hat den Stand-
punkt der Gerechtigkeit angeführt, und das iſt der Punkt, der mein
Reſſort beſonders berührt. Man hat geſagt, man dürfe den preußi
ſchen Anſtalten die Mündelſicherheit nicht vorenthalten 1. weil
die anderen Staaten ihren Banken dieſe Vergünſtigung ge-
währten und 2. weil bei der Verweigerung der Mündelſicherheit
auch viele andere Anlagen den Hypothekenbanken verſchloſſen
dleiben würden, wenn ſie ſo behandelt werden. Kann man davon
reden, daß es unrichtig ſei, nicht dem Beiſpiel von anderen Staaten
zu folgen, weil gewiſſermaßen den anderen ſtaatlichen Banken ein

Zorzug gegeben werde. Es wäre das ein Erfolg, den wir bedauern,
den wir aber nicht verhindern können und der uns nicht veranlaſſen
kann, von unſerer Ueberzeugung abzulaſſen, von dem, was wir für

richtig halten. Wenn nun geſagt wird, die großen
Verſicherungsanſtalten dürfen nur in mündelſicheren Papieren
ihre Gelder anlegen, ſo wäre ich perſönlich der Meinung
geweſen, man hätte dieſen großen Verſicherungsanſtalten eine weiter

ehende Freiheit gewähren und ihnen erlauben ſollen, auch über die
ündelſicherheit hinauszugehen. Wenn da eingeſetzt werde, würde

ich nichts dagegen haben. Aber man kann nicht umgekehrt ſagen
weil nun das Reichsgeſetz einmal beſtimmt hat, daß dieſe Reichs-
anſtalten nur in mündelſicheren Papieren anlegen dürfen, ſo muß
Preußen den Kreis der mündelſicheren Papiere auch auf die Pfand
briefe privater Anſtalten ausdehnen, ſo iſt das für mich keine
Gerechtigkeit. Die Gerechtigkeit, die mein Reſſort vertreten muß, iſt
zunächſt die Gerechtigkeit gegen die Mündel. (Beifall.)

Abg. v. Arnim (k.): Die Hypothekenbanken, welche lediglich
hohe Gewinne für ihre Aktionäre erzielen wollen, können durchaus

nicht mit den Landſchaften, die nur für die ihnen zugehörigen Land
güter arbeiten, die keine Gewinne erzielen wollen, verglichen werden.
Die Sicherheit bei ländlichen Grundſtücken iſt größer als die bei
ſtädtiſchen Grundſtücken, die von den Hypothekenbanken vorzugsweiſe
beliehen werden.
Finanzminiſter Dr. v. Miquel: Der Kern der Sache iſt noch

nicht berührt das öffentliche Bedürfniß. Und das iſt nicht vorhanden.
Staats und Kommunalſchulden, die Pfandbriefe der Landſchaften
vermehren ſich von Jahr zu Jahr. Von einem öffentlichen Bedürfniß
haben wir nichts gehört, nur von einem Bedürfniß der Hypotheken-
banken. (Sehr richtig! rechts.) Formell ſind wir in Preußen ja be
fugt, bis 1. Januar 1900 neue Beſtimmungen über Mündelſicherheit
zu treffen. Jn Wirklichkeit aber wäre es nicht loyal, wenn wir
partikulariſtiſch vorgehen wollten. Jm erſten Entwurf des Bürger
lichen Geſetzbuchs war kurz erklärt der Bundesrath entſcheidet über
die Mündelſicherheit. Sie ſoll alſo nach einheitlichen Geſichtspunkten
vom Reich geregelt werden. Wenn wir jetzt noch einigen Papieren
die Mündelſicherheit verleihen, ſo könnte es nur unter dem Druck eines
dringenden Bedürfniſſes geſchehen und das liegt nicht vor. Preußen
muß allen anderen Staaten in der Achtung der Grundſätze der
Reichsgeſetzgebung vorangehen. Es liegt allerdings kein Bedürfniß
vor, das die Landſchaften nicht befriedigen können. Dies Bedürfniß
befriedigen die Hypothekenbanken, aber dies Bedürfniß darf nicht mit
der Frage verwechſelt werden, ob ihren Papieren die Mündelſiherheit
ertheilt werden ſoll. Es giebt auch noch andere Papiere von Unter
nehmungen, die denſelben Anſpruch erheben könnten. Da muz man
ſich hüten, die geſteckten Grenzen zu überſchreiten. Die Mündelſicher
heit ſteht auch nicht abſolut feſt. Der Herr Landwirthſchaſtsminiſter
hat zuerſt von einer abſoluten Sicherheit geſprochen, ſpäter hat er
ſich ſelbſt rektifizirt und nur von einer dauernden Sicherheit ge
ſprochen. (Große Heiterkeit.) Die moraliſche Verantwortlichkeit fällt
Jhnen zu, die materielle dage gen der Staatsregierung. Der Kommiſſar,
mit dem wir die Banken kontroliren, wäre ein zweiſchneidiges
Schwert. Die Hypothekenbanken in Süddeutſchland ſind mit
unſeren nicht zu vergleichen, denn ſie müſſen den ſtädtiſchen und
ländlichen Kredit befriedigen. Gefreut habe ich mich über den Aus-
ſpruch des Juſtizminiſters: „Unſere Geſetzgebung müſſen wir nach
unſeren eigenen Verhältniſſen einrichten.“ (Beifall rechts.) Alſo aus
Rückſichten auf die Mündel und im Staatsintereſſe müſſen wir jetzt
die Ertheilung der Mündelſicherheit ablehnen. Stellt ſich das Be
dürfniß heraus, dann iſt die gegebene Jnſtanz der Bundesrath. Der
könnte ſogar den ſüddeutſchen Banken die Mündelſicherheit für
Preußen verleihen. Vielleicht gewöhnt ſich auch das Publikum mit
der Zeit daran, die Banken zu unterſcheiden und nicht über einen
Kamm zu ſcheeren. Vorläufig aber kann uns nur die Frage leitenWohin führt uns das Intereſſe der Mündel, wohin führt uns das

Intereſſe des Staates Und aus dieſen beiden Geſichtspunkten bitte
e als die Kommiſſtonsfaſſung abzulehnen. (Lebhafter Beifall
rechts.

Landwirthſchaftsminiſier v. Hammerſtein: Als ich das Steno
gramm meiner geſtrigen Rede durchſah, fiel mir auf, daß ich zwei
verſchiedene Ausdrücke gebraucht hatte einmal ſprach ich von einer
abſoluten Sicherheit und dann von der erforderlichen dauernden
Garantie. Das Wort „abſolut“ iſt ſelbſtverſtändlich nur relativ
zu verſtehen. (Große Heiterkeit Aus meinen weiteren
Ausführungen geht klar und entſchieden hervor, was
unter dem erſten Ausdruck zu verſtehen iſt. Ich habe
in jeder Beziehung das, was ich mit beiden verſchiedenen
Ausdrücken habe ſagen wollen, präzis zum Ausdruck gebracht. Wenn
Zweifel erhoben ſind, ob es möglich geweſen ſei, 40 Nachprüfungen
rückſichtlich der Gebändeeinſchätzungen in 14 Tagen auszuführen, ſo
bemerke ich, daß ein abſolut bewanderter ſachverſtändiger Herr mit
Hilfe eines ſehr umfangreichen Bureaus dieſe Aufgabe gelöſt hat.
Wir haben dieſe Ermittelungen, ſoweit ſie uns vorlagen, nachgeprüft
und ſind zu der Meinung gekommen, daß dieſe Arbeit als Unterlage
für die n der Frage, ob eine Garantie vorliege oder nicht,
benutzt werden konnte.

Abg. Veltaſohn (freiſ. Vag.) empfiehlt auch die Aufrecht-
erhaltung des Kommiſſionsbeſchluſſes unter Streichung der Worte:
„unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehenden“.

Darauf wird die Debatte geſchloſſen.
Abg. Gamp (freik.) erklärt, daß er zu ſeinem Bedauern, da

ihm das Wort abgeſchnitten ſei, ſeinen Antrag für die zweite Leſung
zurückziehen müſſe.

Die erſten drei Abſchnitte des Art. 72 werden angenommen.
Ueber die Abſätze 4 und 5 r auf Antrag des Abg. v. Arnimnamentliche Abſtimmung ſtatt. e dieſlommiſſionsfaſung ſiminen 127,

richen. (Das Er

gebniß der Abſtimmung wird auf der Rechten mit lauten Bravorufen
aufgenommen.

Die Artikel 73 und 74 werden ohne Erörterung angenommen.
Bei Artikel 75 (Gemeindewaiſenrath) beantragt Abg. Dr.

Wiemer (freiſ. Vp.), daß auch Frauen zu dem Amte eines
Gemeindewaiſenraths berufen werden können. Man brauche nicht
alle Forderungen der Frauenrechtlerinnen anzuerkennen, hier aber
handle es ſich um das ureigenſte Miſſionsgebiet der Frauen und
davon ſolle man ſich nicht ausſchließen.

Wewſeßer Schönſtedt: Jch verkenne nicht, daß ſich in
der Waiſenpflege der Frauen ein erfolgreiches Gebiet der Thätigkeit
öffnen könnte, muß aber das Haus bitten, es bei den Kommiſſions
beſchlüſſen zu belaſſen.

Abg. Broeſe (Ekonſ.) bittet, den Antrag abzulehnen denn die
Frau gehört ins Haus und nicht in die öffentliche Waiſenpflege.

Abg. Dr. Langerhaus (freiſ. Vp.) weiſt darauf hin, was die
Frau als in der Waiſenpflege leiſten könne.

Abg. Broemel (freiſ. Vg.) empfiehlt ebenfalls den Antrag.
Preußen ſtehe in der Frauenfrage an letzter Stelle.

Juſtizminiſter Schönſtedt: Preußen iſt nicht rückſtändig; den
rauen wird nichts vorenthalten, ſie haben in dieſem Artikel ſogar

ein Recht erhalten, das ſie nicht beſaßen. Die anderen Staaten ſind
uns erſt nachgefolgt.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Lohmann (nat. lib.)
und Dr. Wiemer (freiſ. Vp.) wird die r geſchloſſen. Der
Antrag Wiemer wird abgelehnt. Eine Reihe von Arlikeln wird ohne

Erörterung angenommen. eArtikel 84 betrifft die Gerichtskoſten. Abg. SchmitzDüſſeldorf
(C.) beantragt für die Eröffnung einer Verfügung von Todeswegen
nur fünf Zehntheile der vollen Gebühr zu erheben.

Juſtizminiſter Schönſtedt erklärt, daß darin eine Begünſtigung
der eigenhändigen Testamente liegen würde, die von der Beurkundungs
gebühr, welche bei notariellen Teſtamenten gezahlt werden müſſe,
befreit ſeien.

Der Antrag Schmitz wird angenommen.
Abg. Motty (Pole) beantragt, die Beſtimmung, wonach die Ge

bühren für die Beurkundung eines Rechtsgeſchäfts um ein Viertel
en Jerdeiz, wenn ſich ein Betheiligter in fremder Sprache erklärt,
zu ſtreichen.

Juſtizminiſter Schönſtedt verweiſt auf die Begründung des
Entwurfs und auf die ausführlichen Darlegungen des Kommiſſions-
berichtes, da es doch wohl unmöglich ſei, den Vorredner zu über-
zeugen. Wenn ſich Jemand vor Gericht einer anderen, als der
deutſchen Geſchäftsſprache bedient, ſo entſteht daraus eine Mehr
belaſtung der Gerichte, wofür eine höhere Gebühr gerechtfertigt iſt.

Abg. Kirſch (C.) erklärt ſich Namens des Centrums für den
polniſchen Antrag.

Der Antrag wird abgelehnt.
Gegen einen Antrag des Abg. Schmitz (Centrum), für

einen Erbſchein, der in Grundbuchſachen nothwendig iſt, unter ge
wiſſen Kautelen eine ermäßigte Gebühr feſtzuſetzen, macht der
Juſtizminiſter Schönſtedt geltend, daß die reichsgeſetzliche
Vorſchrift einen derartig beſchränkten Erbſchein nicht zulaſſe deshalb
ſei der Antrag trotz ſeiner berechtigten Tendenz bedenklich.

Der Antrag wird angenommen. Die Schlußbeſtimmüngen werden
unverändert ohne Debatte genehmigt.

Schluß nach 5 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr. (Zweite
Berathung der übrigen Juſtizgeſetze.)

Parlamentariſches.
Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung

des Antrages Dr. Weihe-Herford u. Gen., betreffend Abänderung
des Geſetzes über die Errichtung von Rentengütern vom
7. Juli 1891, begann geſtern Abend ihre Arbeit mit einer
eingehenden Allgemeinbeſprechung des Antrages, verbunden
mit der beſonderen Erörterung der Einzelbeſtimmungen des einzigen
Paragraphen. Die Vertreter der Regierung erhoben eine Reihe
grundſätzlicher und praktiſcher Bedenken im Sinne der Ausführungen
des Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums bei der erſten
Leſung im Abgeordnetenhauſe, namentlich vom finanziellen und
ſozialpolitiſchen Standpunkte aus. Der Vrertreter der
Freiſinnigen ſchloß ſich dieſen Gedanken unter Hin
gſtaung eigener Erfahrungen im Weſentlichen an.

lle anderen Redner erklärten ſich mehr oder weniger vollſtändig für
den Antrag. Dieſer wurde zunächſt mit großer Mehrheit angenommen,
gleichzeitig aber auch eine zweite Leſung beſchloſſen. Für die nächſte
Sitzung am Mittwoch werden beſtimmte Erklärungen der Staats
regierung erwartet.

In der Kanal Kommiſſion hat der Abg. Graf a Wer
den Antrag geſtellt, den S 1 der Vorlage dahin zu ergänzen, da
zur Verbeſſerung der Waſſerſtraße zwiſchen Oberſchleſien und Berlin
dahin, daß die nicht kanaliſirte Oderſtrecke auch in trockenen Zeiten
eine Waſſerticfe von 1,40 Meter erhält, die für die Be
förderung von Schiffen bis 450 Tonnen mit voller Ladung ge
fragt J der B.trag von zunächſt 25 Millionen Mark einge

ellt wird.

Zur Friedenskonferenz.
Aus dem Haag kommt die Mittheilung, daß die Einwilligung

des Deutſchen Reiches hinſichtlich des fakultativen Schiedsgerichts
hofes beſtimmt feſtſteht. Es wünſcht außerdem, daß die größeren
Mächte auch eine größere Zahl von Richtern ernennen dürfen.
Die Abrüſtungsfrage könne als begraben betrachtet werden.

Ausland.
Frankreich.
Zur Lage.

Der „Figaro“ führt aus, daß das neue Kabinet ſeinen geſtktgen
Sieg mühſam errungen habe, es gebe aber Stunden, wo die Schläge
dreifach zählten. Der Sieg, welcher mit dem beiEylau oder an der Moskwa
verglichen werden könne, werde ſicherlich die Bedeutung des Tages von
Marengo oder Rivoli haben. „Petit Pariſien“ ſagt, die Ueber
einſtimmung des Kabinets mit dem Senat werde der Regierung die
nöthige Kraft geben, um ihre Miſſion zu erfüllen. „Soleil“
ſchreibt, es ſei ein theuer erkaufter, aber unbeſtreitbarer
und vielleicht entſcheidender Sieg. Drumont ſchreibt
in der „Libre Parole“, das Reſultat des geſtrigen
Tages ſetze ihn nicht übermäßig in Erſtaunen, es ſtimme zu der Lage,
deren abſolute Herren die Juden ſeien. Die Panamiſten und Dreyfuſards
hätten geſtern triumphiren können, der Sieg werde aber von kurzer Dauer
ſein. Das „Echo de Paris“ ſchreibt, das Miniſterium werde aus
dem geſtrigen Tage keine Kraft ziehen können. Jm Gegentheil,
der geſtrige Tag zeige die tiefe Sckeidung, welche durch die
Dreyfusfreunde, die überall herrſchten und Frankreich mit
den ſchlimmſten Kataſtrophen bedrohten, hervorgerufen
worden ſei. Das „Journal“ ſagt, aldeck Rouſſeau ſei
geſtern durch Briſſon gerettet worden und habe ſich mehr als jemals
als Gefangener eines Tartuffe gefühlt, den er immer bekämpft habe.
Die bunt e n ſeltſame Mehrheit von geſtern ent
ſpreche der Mehrheit der Kammer.

Nach Ausweis des amtlichen Sitzungsprotokolls beſtand die
Mehrheit, welche vorgeſtern für das Kabinet ſtimmte, aus 158 Radi-
kalen, 26 Sozialiſten, 77 n Republikanern und einem
Mitglied der Rechten, die inderheit aus 107 gemäßigten
Republikanern 39 Nationaliſten, 78 Monarchiſten und
Ralliirten und einem Radikalſozialiſten. Der Abſtimmung ent
hielten ſich 29 gemäßigte Republikaner, darunter Charles Dupuy,
Krantz, Ribot, Lebret und Barthou, ferner 19 Sozialiſten, 13 Radikal
ſozialiſten, 12 Radikale.

Der Vizepräſident Maurice Faure führte den Vorſitz. Deroulede
bringt einen Antrag ein auf Reviſion der Verfaſſung, der bezweckt
an Stelle der parlamentariſchen Republik eine plebiscitäre ſetzen.Deroulede verlangt für ſeinen Antrag die tKinſeraſden Wowdet e Relſen ſonen ig Cam die e
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lichkeit aus und verlangt die Verweiſung des Antrages
an die Kommiſſion. Widerſpruch rechts.) Deroulede ver
langt das Wort. Der Präſident verweigert ihm dieſes. Laſies
wirft Waldeck-Rouſſeau ror, mit Schlichen vorzugehen. (Heftiger
Widerſpruch auf der Linken Tumult.) Mehrere Redner verſuchen
jetzt zu ſprechen, können ſich aber inmitten des Lärms kein Gehör
verſchaffen. Der Präſident, der nicht im Stande iſt die Ruhe
wiederherzuſtellen, bedeckt ſich ſchließlich und verläßt den Präſidenten
ſitz. Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird die Dringlichkeit für
den Antrag Derouledes mit 397 gegen 70 Stimmen abgelehnt.
(Beifall links.)

England.
Mobilmachung.

Jn Chatham iſt geſtern der Befehl eingetroffen, daß am
11. Juli eine Flotte mobil zu machen ſei. Man glaubt, der
Befehl hänge mit den bevorſtehenden jährlichen Flotten-
manövern zuſammen. An der Mobilmachung nehmen 10
Schlachtſchiffe und 32 Kreuzer Theil.

Jm Verlaufe ſeiner Rede zu Birmingham ſagte der Miniſter für
Kolonien, Chamberlain, u. A.: Die ſchlimmſten Feinde des Friedens
ſeien Diejenigen, die den Präſidenten Krüger dadurch in ſeinem
Widerſtande beſtärkten, daß ſie ihm ſagten, die engliſche Regierung
und das engliſche Volk ſeien geſpalten. Was die Regierung anlange,
ſo beſtehe nicht die geringſte Begründung für dieſe Behauptung die
Regierung ſei in Bezug auf die zu verfolgende
Politik durchaus einmüthig geweſen. Nachdem ſie dieſe
Angelegenheit in die Hand genommen habe, werde ſie für deren
Durchführung Sorge tragen.

Telegramme.
Madrid, 28. Juni. Auf eine Anfrage erklärte der

Miniſter des Jnnern, die Unruhen begannen Vor-
mittags in Saragoſſa. Die von den Ruheſtörern ange
riffene Bevölkerung erwiderte mit einer Salve, wobei eine
erſon todt blieb und eine ſchwer verletzt wurde.

Warſchau, 28. Juni. Bei Katun entgleiſte ein
Güterzug, 17 Waggons ſind zertrümmert. Der Oberkon-
dukteur und der Maſchiniſt wurden ſofort getödtet, fünf andere
Beamte ſchwer verletzt.

Ans Nah und Fern.
Die Geneſung des Großherzogs von Heſſen iſt der

„Darmſt. Ztg.“ zufolge ſo weit vorgeſchritten, daß weitere Bulletins
nicht mehr ausgegeben werden.

Prinzeſſin Jutta. Aus Mecklenburg 'relitz wird dem „Reichs
boten“ mitgetheilt, daß ſämmtliche Schulzen Aufforderung erhalten
haben, Geldbeiträge für die Prinzeſſinnen Marie und Jutta einzu
ſammeln. Die in dieſer Form unverſtändliche Meldung ſoll wohl
beſagen, daß für ein Hochzeitsgeſchenk für die beiden erlauchten
Damen geſammelt wird. Eine ſtarke Zumuthung an die Bevölkerung
angeſichts des bevorſtehenden Konfeſſionswechſels der Prinzeſſin
Jutta. Uebrigens kommen aus Cettinje recht häßliche Meldungen
über den Geſundheitszuſtand ihres Bräutigams, des Prinzen Danilo
von Montenegro.

Abgeſtürzt. Bei einem r in das Kaiſergebirge ſind bei
Kufſtein am letzten Sonntage zwei Münchner Offiziere von
der Ackerſpitze abgeſtürzt. Nach den „Münch. Neueſt. Nachr.“
ſind Beide t o dt aufgefunden worden. Der eine iſt der Oberleutnant
Freiherr v. Bonnet vom Jnfanterie-Leibregiment, der Andere ſoll
Leutnant Freiherr v. Godin vom 1. bayriſchen Feld Artillerie
Regiment ſein.

Lohndifferenzen in Amerika. Aus Pittsburgh wird gemeldet:
Die ſämmtlichen Weißblechfabriken des Landes werden am nächſten
Freitag um Mitternacht in Folge des Scheiterns einer Konferenz in

hicago, die die Lohnſcala regeln ſollte, ſchließen. Etwa 50000 Arbeiter
werden vorausſichtlich ihre Beſchäftigung verliere n.

Erdbeben in Jtalien. In vergangener Nacht iſt ein mehrere
en anhaltendes Erdbeben in Piſa und Florenz verſpürt
vorden.

Aufruhr in China. Der „Daily Mail“ wird aus Hongkong
anter dem 26. Juni gemeldet, in Mentszu (Yünnan) ſei eine gegen
die Ausländer gerichtete aufrühreriſche Bewegung ausgebrochen die
ZollamtsGebäude und das franzöſiſche Konſulat ſeien niedergebrannt,
die Fremden ſeien geflüchtet.

Von der Peſt in Dem „Reut. Bur.“ wird aus
Simla gemeldet, daß die Peſtepidemie weiter in Abnahme be-
riffen iſt. In der letzten Woche kamen in ganz Indien nur 470
eſttodesfälle vor.

Heer und Marine.
Den „Münch. N. N.“ wird aus Friedrichshafen gemeldet, es

verlaute, der Kaiſer werde im Anſchluß an die Herbſtmanöver als
Gaſt des Königs von Württemberg dorthin kommen, und auch der
Großherzog von Baden werde eintreffen, um dem Unternehmen des
Grafen Zeppelin, der einen lenkbaren Luftballon erfunden zu haben
glaubt, beizuwohnen.

Sport und Jagd.
Eckernförde, 27. Juni. Die Yacht S. M. des Kaiſers

„Meteor“ lief Nachmittags 1,42 Uhr als erſte in den Eckernförder
afen ein. 40 Minuten ſpäter folgte der mit dem „Meteor“

onkurrirende „Cornet“. Die Yacht Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin „Jdung,“ welche nicht geſtartet hatte, war bereits früher
eingetroffen. Ein ſcharfes Rennen entſpann ſich zwiſchen „Senta“ und
„Kommodore“. Letztere Yacht, welche vom Admiral Barandon geführt
wurde, trug den Sieg davon. Es herrſchte günſtigerSegelwind aus Nord
weſt, welcher geſtattete, daß ſämmtliche Yachten volle F r führen konnten.
Die Ergebniſſe des Rennens ſind folgende: la Klaſſe: „Meteor“
erſter, 1b Klaſſe: „Kommodore“ erſter g 1. Kiaſſe: „Betty“
Kaiſerpreis. „Bryndilo“ zweiter reis. „Cicely“ dritter,
„Charmian“ vierter, „Mücke“ fünfter Preis. 2. Klaſſe
(Rennyachten): „Jngeborg“ (ſchwediſche Yacht) erſter Zrgt;borg“ deutſche Hacht) zweiter, „Elly“ dritter Preis. 2. Klaſſe
(Kreuzeryachten): „Senta“ erſter, „Ktalouta zweiter Preis 3. Klaſſe
(Rennyachten): „Polly“ erſter Preis. 3. Klaſſe (Kreuzeryachten):
„Lilli“ erſter Preis. 4a Klaſſe (Rennyachten): „Hevella“ erſter,
„Olga“ zweiter Preis. 4b Kaſſe (Rennyachten): „Swanhild II.“
erſter, „Ellida“ zweiter Preis. 4a Klaſſe (Kreuzeryachten) „Nixe“
erſter, „Witta“ zweiter Preis. IVb Klaſſe (Kreuzeryachten): „Erica“
erſter, „Mathilde“ zweiter Preis.

Halleſche Nachrichten.
Leichenfund. Geſtern Vormittag iſt am rechten Sagaleufer

in Giebichenſtein, unterhalb des Felſenburgkellers, ein unbekannter
weiblicher Leichnam angeſchwommen. Die Perſon iſt 1,70 m groß,
etwa 20 bis 22 Jahre alt, hat dunkelblondes Haar und keine be
ſonderen Kennzeichen. Bekleidet war die Leiche mit dunkel gedrucktem
Kattunrock und Taille, letztere mit zweireihigen Perlmutterknöpfen,
dunklem Unterrock, Korſett, leinenem Hemd, gezeichnet A. T., ſchwarzen
wollenen Strümpfen, Schnürſchuhen, einer blau und weiß karrirten
Trägerſchürze und einer blauleinenen Druckſchürze. Das bei der
Leiche vorgefundene Taſchentuch iſt O. P. gezeichnet. Der Leichnam,
der noch nicht lange im Waſſer gelegen haben kann, iſt nach der
Leichenhalle in Giebichenſtein geſchafft worden. Selbſtmord iſt anzu
nehmen, da Spuren von Gewaltthätigkeiten an der Leiche nicht
wahrzunehmen ſind.

wurgericht zu Halle a. S.
-2 Halle, 27. i. Sittlichkeitsverb dverheke w. en o

Rot u

e v 7Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsräthe Gold
ſchmidt, Vorſitzender, König und Behm, Beiſitzer; Staats
anwalt: Herr Aſſeſſor Pfaffe; Vertheidiger: Herr Rechtsanwalt
Bennewiz. Von den Geſchworenen wurden folgende Herren aus-
elooſt Kaufmann Wilh. Neue- Halle, Rentier Louis Rühling-
alle, Gutsbeſitzer Bruno Necke Dornſtedt, Rittergutspächter Rud.

ScholeyWannewitz, Fabrikbeſitzer Guſt. Möhring Sanders-
dorf, Gutsbeſitzer Friedr. Bennemann-Plötz, Fleiſchermeiſter
Rud. Beyer Merſeburg, Generalagent Rob. Krahmer-Halle,
Bauunternehmer Karl Lange-Giebichenſtein, Kaufmann Leopold
Schmidt-Halle, Rittergutsbeſitzer Richard GolfBeiersdorf und
Kupferſchmiedereibeſitzer Julius Götze- Giebichenſtein.

Der am 24. Mai 1866 geborene Angeklagte iſt ſchweizeriſcher
Unterthan und mit einer Deutſchen verheirathet, die aber mit ihrem
Kinde in Weimar von ihm getrennt lebt. Die ihm zur Laſt gelegte
That voliführte er am 31. Auguſt 1898 in Brehna, wo er als
Schweizer in Stellung war, an einem unbeſcholtenen Dienſt-
mwädchen. Noch am ſelben Tage verduftete W., machte nach der
Schweiz, kehrte Anfang ds. Js. von dort in die hieſige Gegend
urück und wurde hier in Halle feſtgenommen. Jnzwiſchen
atte die Staatsanwaltſchaft in Lauban in Schleſien nach dem Ange-

klagten gefahndet, weil er während ſeiner Thätigkeit auf einem Gute
in dortiger Gegend im Jahre 1896 ſich einer Körperverletzung und
eines Widerſtandes ſchuldig gemacht hatte und am ſelben Tage ver
ſchwunden war. Während ſeiner Unterſuchungshaft wurde er deſſent
wegen abgeurtheilt und mit zehn Tagen Gefängniß beſtraft. Die
heute in Betracht kommende Sache, welche hinter verſchloſſenen
Thüren verhandelt wurde, wurde von den Geſchworenen nur als
thätliche Beleidigung, nicht aber als ein Nothzuchtsverbrechen ange
ſehen und W. deswegen zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
b. Lützen 27. Juni. (Feuer.) Geſtern Abend gegen

2160 Uhr brach in einer der ſieben am Floßgraben (Nähe der Zucker-
fabrik) ſtehenden Scheunen Feuer aus, welches ſich W raſch ver
breitete. Die freiwillige Feuerwehr hatte in der Nähe Uebung und
rückte ſofort auf die Brandſtätte. Es gelang auch, das Feuer auf
zuhalten. Jndeß ſind doch vier Scheunen total niedergebrannt,
während die fünfte nur beſchädigt worden iſt, die übrigen blieben
unverſehrt. Es wird Brandſtiftung vermuthet.

Aſchersleben, 26. Juni. (Adolf Schmidt Geſtern
Mittag ſtarb hier im hohen Alter von faſt 87 Jahren der als
Geiſtlicher und als Menſch bochgeachtete, weit über unſere Stadt,
namentlich aber in naturwiſſenſchaftlichen Kreiſen, bekannte frühere
Archidiakonus an St. Stephani Dr. Adolf Schmidt. Er wurde
1846 zum Diakonus und zwei Jahre ſpäter zum Archidiakonus ge
wählt und verblieb in dieſer Stellung, bis er am 1. Oktober
1895 in den Ruheſtand trat. Die naturwiſſenſchaftlichen Studien,
die er in ſeinen Mußeſtunden von Jugend auf bis in ſein hohes
Alter betrieben hat, machten ſeinen Namen in Gelehrtenkreiſen be
kannt, und die Univerſität Halle gab der ihm gezollten Achtun
durch Verleihung des Doktortitels Ausdruck. Zuerſt erſtreckten ſi
ſeine Forſchungen auf die Conchylien (Schnecken), die ihm den Ruf
eines gründlichen, bahnbrechenden Forſchers brachten. Später wandte
er ſich auch den Diatomeen zu.

W. Erfurt, 27. Juni. (Einquartirung.) Gegenwärtig
iſt hier ein Zug Huſaren vom HuſarenRegiment Landgraf
Friedrich II. von HeſſenHomburg (2. Heſſiſches Nr. 14) einquartirt,
um an den Uebungen mit gemiſchten Waffen, die geſtern begonnen
haben, theilzunehmen. Die Huſaren bleiben bis zum 4. Juli hier.

Vom 29. d. ab wird hier militärärztliches Perſonal
(Oberſiabsärzte 2c.) einquartirt werden. Die Aerzte ſind zur Theil
nahme an einem taktiſchen Uebungsritt kommandirt; die Aerzte ge
hören den Jnfanterieregimentern Nr. 71, 94, 95 und 96 an.

W Langenſalza, 27. Juni. (Bei der heutigen Land-
tagserſatzwahl) im dritten Wahlkreis des Regierungsbezirks
Erfurt wurde Rittergutsbeſitzer KlemmFreienbeſſingen (konſ.) mit
ſämmtlichen 226 abgegebenen Stimmen gewählt.

4 Oberdorla (Kr. Mühlhauſen), 26. Juni. (Baumfrevel.
Vermächtniß.) Jn voriger Nacht wurde im Obſtgarten eines

hieſigen Landwirths an 1I0 jungen im vorigen Herbſte erſt gepflanzten
Apfelſtämmchen ein tiefer faſt bis auf die Mitte gehender Schnitt derLänge
nach von oben nach unten zweifellos in der Abſicht gemacht, daß die Bäumchen eingehen ſollen. Bisher iſt es leider nicht gelungen, den u feſt

ſtellen zu können. Der vor Jahren von hier nach Sewaſtopol auf der
Halbinſel Krim J und kürzlich in Wiesbaden verſtorbene
Handelsgärtner A. Koch hat von ſeinem nicht unbedeutenden Ver
mögen der hieſigen Gemeinde 15 000 Mk. mit der Beſtimmung vermacht, daß die Zinſen dieſes Kapitals alljährlich zu Weihnachten an

die Armen ſeines Geburtsortes vertheilt werden.
Arnſtadt, 27. Juni. (Unglücksfall. Fachſchule.

E e et m benachbarten Orte Dannheim ereignete ſich
geſtern ein Unglücksfall. Die Dienſtmagd Meta Damm aus
Neuroda ſtürzte infolge eines Schwindelanfalles von dem Scheunen
boden auf die Tenne und blieb bewußtlos liegen. Da ſie ſchwere
äußere und innere Verletzungen erlitten hat, wird an ihrem Auf-
kommen gezweifelt. ie ſeit bald einem Jahre hier
beſtehende Bahnmeiſterſchule ſoll zum Winter Semeſter
zu einer „Bautechniſchey Fachſchule“ erweitert werden und
wird in Zukunft folgende 3 Abtheilungen umfaſſen 1. Eine
Baugewerkſchule für Hochbautechniker jeder Art, 2. Eine Eiſenbahn
techniker- und Bahnmeiſterſchule, 3. Eine Straßen und Tiefbauſchule.

Jm Dampfſägewerk von Kirſch und Söhne in Gehren explodirte
geſtern der Dampfkeſſel, wobei ein Arbeiter ſchwer verbrüht wurde.

W. Gotha, 27. Juni. (60. Dienſtj ubiläum. Land
t a g.) Anläßlich des 60 jährigen Dienſtjubiläums des Wirkl. Geheimen
Rathes Exc. Berlet hatte das herzogliche Staatsminiſterium ein
Glückwunſchreiben geſandt. Blumenarrangements waren eingegangen
vom Präſidium des Oberlandsgerichts in Jena und den Beamten des
hieſigen Landgerichts, die hieſigen Richter überſandten 2 große Lorbeer
bäume, die Gerichtsſchreiber eine Adreſſe. Die Anſprache hielt Oberbürger
meiſter Liebetrau. Jn der heutigen Sitzung des Speziallandtages
wurde die Wahl des Abg. Juſatz (14. Wahlbezirk) für gültig erklärt
und der Gewählte vereidigt. Eine Petition aus Stutzhaus, wo

roßer Wohnungsmangel herrſcht, wurde der Regierung zur Berückflaugung überwieſen mit dem Wunſche, daß die dortigen Domänen

güter verkauft werden ſollen. Staatsrath Schmidt ſagte Namens der
Staatsregierung Berückſichtigung zu.

V Koburg, 27. Juni. (Staats miniſter v. Strenge)
iſt heute Mittag aus England hierher zurückgekehrt und hatte eine
lange Audienz beim Herzog.

Dresden, 27. Juni. (Die Verhaftung) des 18jährigen
Schloſſers Wilhelm John aus Riegersdorf in Böhmen erfolgte wegen
dringenden Verdachts, die Wittwe Hermsdorf hier ermordet zu
haben. Sie fand bei Riegersdorf auf freiem Felde unter äußerſt
ſchwierigen Umſtänden durch hieſige Kriminalbeamte unter dem Bei
ſtande öſterreichiſcher Polizeiorgane ſtatt. John leugnet zwar, doch
haben ſich Schuldbeweiſe bei ihm vorgefunden. Er wurde beim Be
zirksgericht Tetſchen eingeliefert.

WetterAnsſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 29. Juni Wolkig, warm, ſchwül, vielfach
Gewitterregen.

Waſſſerftände.
bedeutet über, unter Null).

Fall. Wuchs
Saale.

lle 27. Juni 1,98 28. Juni 1,98rotha 2,14 du 2,12 0,02*ülsleben 25. Juni 20627. Suni 205 003
*Calbe, r s 1,68 e 1,66 0,02do. v 1,12 r 1,06 0,06

Moldan.

Budweis Jum 0,02 Juni 9,07) 0,00Prag 0,02 H, 10Uuſtrut.
Straußfurt 26. Juni 1,25 27. Juni 1,20) 0,05

Havel.
*Brandenburg 26. Juni 27. JuniOberpegel 2,16 4 0,04Unterpegel 2 1,84 2,86 1,02*Rathenow

Oberpegel 7 1,70 B. (0,02Unterpegel 1,36 1,336Havelberg 218 216 0,02
Elbe.

Pardubitz 25. Juni 0,06 26. Juni 0,00 0,06)
Brandeis

Melnik 0,23 0,24 9,01Leitmeritz 0,08 0,10 0,02ußig e 0,18Dresden 26. Funi 1,07 27. Juni 1,11 0,04
Torgau 0,97 3 0,920,05Wittenberg 7 1,58 1,62 (0,04Roßlau e 1,00 1,03 0,03*Barby x 1,65 1,60 0,05Magdeburg x 1,50 1,44 0,06*Tangermünde 2,20 n 2,18 0,02*Wittenberge 1,91 1,84 0.07Dömitz 134 7 128006*Lauenburg 5 1,45 1,40 0,05

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Marktberichte.

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammeru.
Notirungs-Stelle.

27. Juni 1899.
a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
149 140 136--140Uckermark 156-158 147

Mittelmark, Prignitz 154-156 145--147 130 140 145 152
Neumark 160 164 138 150 140 125 144Lauſitz 155--160 145--150 148--152 145--150
Magdeburg 147-- 165 140--152 145--165 142 155
Altmark 150 160 140 147 140 145 136 150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--160 140--157 140 160 140 157

do. weſtl. d. Mulde 150 161 141--156 150 160 140 155
Erfurt 145--160 148 160 145--165 140 155
Stettin (Bezirk) 160 162 144 150 129--134 132 137
Stolp (Platz) 168 140 d 130Anklam (Platz) 157 144 130 133Greifswald (Platz) 158 141 S 128Danzig 164--166 146-147 124-125 132
Thorn 152 160 133 141 115--122 125--132
Königsberg i. Pr. 160 135--140 120 132Tilſit 150 165 134 146 126--144 140 150yck 162--167 132--137 122-127 127--132Breslau 143 160 134-144 121--140 123 130
Oppeln 2 132 135 7 126 128Glogau 160 161 143 145 7 131-132Löwenberg 157--162 133 138 s 124126Strehlen 144--158 134 139 126 135 123 127
oſen 149--159 136--141 113-126 124--129
romberg 161 140 144 118 130Gneſen 158 140 126 138nowrazlaw 150--159 135--140 122-132 127--138
ie 1572-160 1523-160 150-1523 145 150
Oldenburg 160 155 155Norderdithmarſchen 157--160 165 120--130 135--140
lensburg 160 150 r 128 146aſſel 157 155 150Frankfurt a. M. 164-165 152 155 2 152-157

d) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.Berlin 162 i 147Stettin 162 150 134 137Königsberg i. Pr. A l a 137Breslau 160 144 140 130oſen 159 141 126 129deuß 167 144 146Mannheim 172x 159 7 153Hamburg 162 152 o 149Raps: Oldenburg 215

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s Unterſchiede.

Lhirago Juli 727 170,70 171,45Liverpool 5 ſh. 97 d. 174,45 175,40Odeſſa loko 97 Kop. 175,25 174,70
Riga 91 165,70 165,70W Paris. Juni 19,90 Fres. 161,40 162,20on Amſterdam nach Köln Nov. hi„Newyork nach Berlin Rozg. loko 65 Cts. 166,20 160,00

Keſa S Kop. 155,35 156,10Riga 157,75 157,75e

99

II 85 IAmſterdam nach Köln. Okt. 142 h. fl. 15475 15400
Newyork nach Berlin Mais Juli 391 Cts. 97,85 97,50

Viehmärkte.
Hamburg, 26. Juni. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 970
Rinder und 1893 Schafe; davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
651 inländiſche Rinder und auf dem Central Schlachthof 285 däniſche
und 34 inländiſche Rinder aus einem benachbarten Sperrgebiet zum
Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder vertheilten ſich
der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg,

Brandenburg, Weſtpreußen und Poſen. Die däniſchen Rinder waren
aus a arantabne AnRalten Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade
zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
alg)

I. Qualität Ochſen und Quienen 61- 64 c, II. Qualität Ochſen
und Quienen 57—-60 Junge fette Kühe 56— 594 Aeltere
fette Kühe 50--534 Geringere fette Kühe 44—474 A.
Bullen nach Qualität 48--55

Die Schafe vertheilen ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Brandenburg u. Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 56 61 Ac, für II. Qualität
52—-57 für III. Qualität 45-49

Der heutige Rindermarkt verlief auffällig zögernd. Der Grund
für den trägen Verlauf des Marktes dürfte darin zu ſuchen ſein,
daß die Schlachter noch größere Vorräthe an Fleiſch hatten. Die
Zufuhr von Grasvieh war ſchon recht beachtenswerth. Der Hammel
markt wickelte ſich beſſer ab und erfuhren hier die Preiſe eine nennens
werthe Steigerung.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1313 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt 300 Rinder, 10 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 30 Rinder, Schafe.

e

e



Waaren und Produktenberichte.

Hamburg, 27. Weizen loco ruhig, holſtein
159 164 Mk., Roggen ruhig, locoruſſiſcher loco feſt, 115, Mais 99, Gerſte feſt.

Weizen per MaiJuni 9,82 Gd., 9,87 Br.
Br. Roggen per MaiJuni Gd.

e Br., pr. Herbſt 7,42 Gd., 7,43 Br. Mais per MaiJuni
4,80 Gd., 4,81 Br., Hafer per MaiJuni 5,92 Gd., 5,95 Br,
pr. Herbſt 5,97 Gd. 5,98 Br.

Peſt, 27. Juni.

Wien, 27. Juni.
pr. Herbſt 9,20 Gd., 9,2

Weizen loco matt, pr. Okt. 9
9,27 Br. Roggen pr. Oktober 7,23 Gd., 7,25 Br.
Okt. 5,66 Gd., 5,68 Br. Mais pr. Juli 4,52, Gd., 4,53 Br.

Paris, 27. Juni.
per Sept. Dez. 20,65. Roggen ruhig,
Sept. Dez. 13,85.

(Anfangsbericht.)
20.15, pr. Juli Auguſt 20.30

pr. Juni 13,70, per
Weizen ruhig, pr.

Juni 19,90, pr. Juli 20.15, per Juli-Aug. 20.30, vr. Sept.Dez.
20,65. Roggen ruhig, per Juni 13.50, per Sept. Dez. 13.95.

Antwerpen, 27. Juni. Weizen weichend. Roggen behpt
Hafer behauptet. Gerſte rubig.

Amſterdam, 27. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr.
März Roggen loco do. auf Termine ſtetig

(Schlußbericht.)

pr. Nov. per
er Oktbr. 142, ver März

London, 27. Juni. An der Küſte 11 Weizenladung angeboten.
York, 27. Juni. (Telegramm.)

i per Juli 798/,, pr. Sept. 79x,
pr. Dezember 807/, Mais pr. Juli 398/,, per Sept. 398/, pr. Dez.

Mehl 2,80, Getreidefracht 1/,.
Chicago,t Weizen per Juli 72x,per Sept. 74/, Mais per Juni 34x.

ar

Hamburg, 27. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,
I. Produkt Baſis 882/, Rendement neue Uſance, frei an Bord Hambur

v Okt. 9,87x, pr. Dzbr. 9,77
g

Javazucker loco 12, ruhig,

Juni 10,87x, pr. Aug.
März 10,00, pr. Mai 10.12x.

London, 27. Juni.
Rüben Rohzucker 10 sh. 10 d. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 27. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good avera

Santos. Juni 28,00, Septbr. 28,50 G., Dezbr. 29,25 G., M

Hamburg, 27. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
eptbr. 28,75 G., Dezbr. 29,25 G.

e, 27. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in New
s Baiſſe. Rio 17000 Sack, Santos 14000

Recettes für 3 Tage.

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 27. Juni.

average Santos, Juni G.
März 2975 G.

e
e e

Pr. Hyp.A.-B. VIII.- XII.

Havre, 27. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee good averageSan Juni 33,50, Septbr. 34,25, Dez. e Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 27. Juni. JavaKaffee good ordinary 26/,.
etrolenm.

Bremen, 27. Juni. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6,45 Br.

Hamburg, 27. Juni. Petroleum ruhig. Standard white
loco 6,35 Br.

Antwerpen, 27. Juni. (Schlußbericht.) Raffini Typrtes
weiß loco 172,, bez. u. Br., per Juni 178 Br., Juli 178, Br.,
Tendenz: ruhig.

SpiritusNordhauſen, 26. Juni. Branntwein 45 Vol. für
100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 62,00--64.00 Mk. Branntwein
40 Vol. v für 100 Kilogr. desgl. 56,00 bis 58,00 Mk., nach Anabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

ndelskammer notirt.
Berlin, 27. Juni. Svpiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 41,5 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 27. Juni. Spiritus ver 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Juni 61,00 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Juni 41,00 Br.

Stettin, 27. Juni. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 40,00 nom.

Hamburg, 27. Juni. Spiritus ſtetig. Juni 187 G.,
JuniJuli 187/5 G., JuliAug. 187 G., Aug.Sept. 187/, G.

Paris, Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus behypt.,
Zu 42,00 G., Juli 42,00, Juli Auguſt 42,25. G., September

e zbr. 38,00 G.
Oele. Oelſagaten. Fettwaaren.

e r 27. Juni. Rüböl (unverzollt) loco feſt, 48,00 Br.
Köln, 27. Juni. Rüböl loco 52.00, Juni 49,80.
Pavis, 27. Juni. (Schlußbericht.) Rüdöl matt, Juni 50.25,

Juli 59,25, Juli Auguſt 50.75, Sept. Dzdr. 51.75.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 27. Juni. Kochlinſen 24,00-32,00 Mk., Koch
erbſen 15,00 19,00 Mk. Sveiſebohnen 18--22 Mk. ver 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 27. Juni. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhauſen, 27. Juni. Kartoffeln 3,50--4,00 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 26. Juni. Kartoffelſtärke, vrima Waare vrompt

192 Mk. Liefer. Juli Auguſt 19/,—-20/, Mk., Kartoffelmehl,prima Waare prompt 20--20 Mk., Liefer. Juli Auguſt 20 bis
20 Mk., Superior- Stärke 20-—20 Mk., SuperiorMehl 20bis 21 Mt. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 27. Juni. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40 1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-—-1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis

40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 -2,60 Mk., Eier 0,87--0,94 Mk. pr.r Eier 2,60--2,80 Mk., Käſe 400 60 Mk. per Schock
Hamburg, 26. e S Schmalz. Amerik. Steam 2527, Mk.

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 27! Mk., do. do.Chamderlain, Roe u. Co. 27 Mk., do. do. Choice Grocery 27 Mk.
div. Marken 26 262, Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 26. Juni. Steinbutt 70 Pfga., kleine 45 Pfg.,eng 125 fg., kleine 90 Pfg., Kleiße, große 50 Pfg.,

kleine 25 PVfg., Rothzungen 18 VPfg., Zander 75 Pfg., Schollen
große 45 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellfiſche, große
20 Pfg., mittel 14 Pfg., kleine 8 Pfg., Lachs, rothfl. 120 Pfa.,
Silberlachs 105 Pfg., Lachsforellen 120 Pfg., Flußhechte 60 Pfg.,
Seehechte 11 Pfg., Hummern, lebende 200 Pfg. Cabliau, große
9 Se Ria ggrnaſiich 6 Pfg., Rochen 10 Pfg., Blaufſiſch
6 Pfg., nepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhanſen, 27. Juni. Richtſtroh 2,50 -3,00 Mk., Heu

6,00-—-6,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 27. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 31,50erbet 27. Juni. (Schluß Bericht) Baumwolle.
Umſatz 10 000 Baülen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per JuniJuli 316 Käuferpreis, Per Nov.Dez. 3 Verk.Preis,
„FJuli Auguſt 318 Verk.Preis, Dez. Jan. 3 Verk.Preis,

Aug. Sept. 316/, Käuferpreis, Jan. Febr. 318, Verk.-Preis,
S

Sept.Okt. 3 Käuferpreis, Febr.-Mär ä iOtto zu Käuferpreis, ärz-April 3 Käuferpreis.
Metalle.

Amſterdam, 27. Juni. Bancazinn 71,25.
London, 27. Juni. Silber 27 Lſtrl. ChiliKupfer 76

Lſtrl., per 3 rn a Fap 142/, Lſtrl., engl.145/, Lſtrl., Zinn 118 Lſtrl., Zink 25/, Lſtrl.b. Sagen 27. Juni. (Schlusbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 68 s

Düngemittel.
Hamburg, 26. Juni. (Chiliſalpeter.) Loco 6,82x Mk.

Rio de Janeiro, 26. Juni. Wechſel auf London S.
Buenos Ayres, 26. Juni. Goldagio 115.90.

cm Z „;„;Z,; „ZZ CVerant wortlich für die Redaktion Heinrich Oſtermaun, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

(Ergänzungs-Courſe.)e

Pr. Hyp. A.B. bis 1905..

e

Hyp.V. A.G. Certif.
Allg. Kleinb.Oblg. bis 1904
Pr. Comm.-Oblg. bis 1907
e Hyp. opfo

Deutſche Fonds und Stagtspapiere.
fBadiſche Etagttanige

Bad. Präm. Anleihe i867.
Baieriſche Präm. Anleihe
Barmer Stadtanleihe
Se per StadtOblig

S

r er

I IIIIIIIIIIIII

ne

e

Ausländiſche Fonds. CiſenbahnPrioritätsOhl
8

Barletta 100 Lire-Sooſe
Bukar. Stadt Anl, 1884..

Berg.Märk. III. B....
Braunſchweigiſche Landes
Böhm. Nordb. GoldObl..

do. o. 1885.Chilen. Gold Anleihe 1889
Chin. Staatsanl.

do.

Dux Prager GoldObl.
Galtz. KarlLudwig 1890.
Gr Ruſſ. Eiſenb. Geſellſchaft

vangorodDombrowo.
tal. Eiſenb.Obl. v. St. gar.

do. Mittelmeerbahn ſtfr..
Kaſch.Oderberg Gold Obl.

n

oNorw. Staa tsan

den ZollDbl

do.
Kronprinz Rudolfsbahn.

do. (Salzkammergut)
1889

Kurst. Charl.Aſow 1855
Kurstegt

mee

1866
do. Goldrente 1884.

/10 do. gar.e Schuld abgeſt.
che St.-Anl. 1886

Hyp.Pfdor. 1878Türkiſche Ka D
qe Adminiſtr.

Orel Griäſt 1889
Oſtpreußiſche Sü
Oeſt.Ung. StaatStaatst. d7

Oeſterr. Lokalbahn

o. Abt. Vrz. iöö
-»B. III. rz. ä10.

IV v

Deutſch. Hyp. B.P
D. G. B.-Creditunks. b. 1903
Hamb. Hyp. rz5. à 100

T

do. Nordoſtbahn.

m

Breslau Warſchau
Dort nund-Gronau
Marienb irg-Mlawtaw.
Oſtpreu ßiſche Südbahn 5

6 6s 3z

1894 unk. b. 1900
1896 unk. b. 1906
1890 unt. b. 1900

Eiſenbahn-Stamm-Aktien.

Di
Aachen Naſtricht
Erefelder.

Comm.-Obl. 1887]91

1896unk. b. 1960 96,506

fti Dividende 1897 1808838 EutinLübeck 2 63756 Dividende ſ 1897 1695 Omnibusgeſellſchaft 10 10 248 2565
606 frankfurt Güterbahn. 6 i2151,756 4i 84, 1063 G Oppelner PortlandTement 11 13 202,0065 Bu J kfu rb h 22 /4 2 Admiralsgarten Bau e 4 2 z Pferdebah Gefellſcha ten:00bz G alberſtadtBlankenburg.. 152.50 Annaburger Steingut 14 176 9005 t e 150 006 Se t cccceeellleeee ee m e 13 352ugorDombrowo S Bazar z Se830 Zur giew Serhner Zagerbof 72920 Fektiner Zu,506G Lemberg-Czernowitz 6 a 6 do. do. St.-Pr. 72.5066 Salin Salzungen 7 5 83306LüttichLimburg r Bau Ausführung 52 7 1104,506 S277 a Ler u 283 e4,206 Ludwigsharen Her dach 11 11 Berl.Charlottendurg 723.00 G ch eſiſche ement 2 3 G

echte 2 l ne e 7 138n e e en u101,006 NelchenbergPardubitz 42 S Zerlin n. Maſchinen 42 132247 2 e w. 15 78
101.506 Berliner Bockbrauerei 1 15 1[95 5 G Weſtf. Drabtinduſtrie6 Gö6z do. Stahlwerke 15. 15. 239,0063388 BanlAktien. Bl er 1 e 2 33838 n r 16 279 pu3 r Witten G III2 Dwidende ſ Wo Wo r 13 u 3300 8ucerſabrit Fralhadi. 186.256z ehe e e 1832888 Didlonte e 7 e98 i z untteeeeeeeeee t. 333Sein geeger Sant. S. n e e ernſ Lonband dißg Zadrid 5.es. Goth Credite Geſeät: 98 499Semn. Rafs. Zinn 9 13 225 888 Amſterdam 3. Paris
igati Sinn e Zu S ar le u l 0 Srüſſel 4. Petersbg. u. Warſchaugat onen. Danziger Privatbank. 274 135 25 ſſauer iübl öef d 60 Ia 556 Jtalien. Pläze 5. Schweiz 4 z.

Deutſche Effekt.B. (Hahn) 7 12525 e Sasglüs 7 t 183 2338 n b. e s2250 de t e e e z h denh h h rdmnann er vinn.97.806 Deutſche Rationalbant. 1422 Elberfelder Farvenfadrit.: 18 311,25697806 Dresdner Bankverein R 118,596 ren a n z s 311 656 Umreqhuungs-Courſe
Eſſener Credit h e 7 7 139,106 riſter K Roßmann konv.. 0 64.096

100 506 weder e 3 438334 Gummifabr. Fonrobert. z 124338 1 öſterr, S 1,70 t W t Se T
do. do. iunge 4 125.395 e Jan 9 13330 el Q 465 t. i Wie e 20 M.n z s 133223 Harburg Wien Gannnt (29 (24 323,00B

97.7756 mburger Hop.Bank. S rkorr St.Pr. kono. s 6 (113095063 G382 Senat See 133533 ventebn ur 3 133932 Gold, Silber und Papiergeld.
Lubeter Connergeane 7 8 14338 der u z 14323755 Cours in Mark.Mecklenburger Hypotheken. 10 10 1I1385 5063. G z 4 1z3238 Dollar per St. 1

100 806 Vorddeutſche Grund Credit 4/ 95,606 G Kepling Th. Eifengief. 6 6 135 306 Ducaten ver St.
59,6963 G Oldenbrg. Spar u. Seihbant 9 o KurfürſtendammSeſellſch. 819885 mperials per t.96 49bz. G Preuß. Jnmod. M. v. St. J 127, La Veloce Jtal D. 0 0 79.0 bz. poleonsd'or er St. S99 50 do. Leihhau: kono 5 s 104 256 Ludwig Löwe Co. 24 435 00bz G Sovereigns e Per St. 20,39632 r h e Nagdedurger Baubant 1/2 J 118 900 Sngliſche Banknoten per ſtr. 20sr.want. Sie 6 121 2 G Nasedurg 72 d22,906 Preußiſche Pfandsr.Bank. s 1 38 do. Pferdebahn 185 0565 G Franz Banknoten per 100 Fres 81 106160. Realkreditbank. o 1742 Maſch. Breuer 9 156.006 G Deſterr. Banknoten per 100 Fl. 169,756338., h e h F. z 124,506 G Keuroder Kunſtanſialt. 7/2 9 433353* auſ r (Berlin Anidgy,
2,00bz m 77 Neuß, Wagenbau (4539, ſſiſche Banknoten per9405 Wiener Unionbank 8 8

7,0 G e e IObligationen induſtrieller Geſellſchaften. Leipziger Börſe vom 27. Juni.

tie 3080 Zinsfuß Zinsfuß de 1897 1898Algem. Sletr.geſeäſchaft. 4 190.70 Sächſ. Rent.Anl.. 3 333 356 h en o 131333
33 e rin z do. 1035 36.358 Setae Sie n 26Deſſen Aula 19780 d e e e e1933338 e. 5 *57 58 Staaizanl 3, 705 21508 e r. Se1813888 e e. 4 do. S to. i. 595 937 Mia Se I. 57in e wer 1 AD59/106 ſgelDoligationen 193808 Bandrentenbr 3 96.756 e k.63600 c J. 182332 Mansf. Gew. 1882. 4 509 183258 Körbisd. guterſ z. 6 7 42

87 c Wan. 33... 18333 sz 888 17 h e 4 100,20 Leipz. Stadtobl. 1834. J et Bank f. Grundeſ. Leipzig g. 168
100106 Ton e e die 1373 And. Lndobl. 190 8 e Sie Werte z 7

e e e 5909) 1 do. elektr. Straßenb..109, 0B Zoologiſcher Garten 222 105, 5bz do. d Bierbr. Ne dniSergwerlz und Hütten Akti GiſenvahnStammn Aktien z
Iötz G ergwerls un enAllien i de Man Saleudie z 10 178996633 t s bi h r i i e a in z tDividende 18 AußigTepl. 509 fl. Kammgarnſpinuez338 Arenberger Sergwere 9 242539 von eeeahn e (Solbrig o 212555 G Aplerbeck e e 5' 1.75 Buſchthierad. Lit. A. e 14*77 77 do. Maſch. abr.(Hartm.) 7 7 159,50B2629 Baroper Waljwert 104656 do. ß. 13 06.096 G do. Webſi.F. (Schönherr) r103,756 See s 143.45 Galhz. K.-Ldw.B. 106 6 Thür. Gasgeſ. Leipß. 1 t 355898S Braunſchw. er 3 ß h inwi i 65008 S 7 308o do. t.Pr. 25 a urgMlawka Thür. Br.V. St. 2 h13 e e t 23 342332 gi ſ z z An do. 9 7 123006nſo J e w. r 74965 Conſel. Naciendütte. v ijenbahnSl.-P.Allien. ger Oblig. 1I0166677 Conſol. Redenh. St.-Pr. Dividende 1897 J 1895 Glauzig (1126,756ein on 49 i 1834330 Dur Bopenbaß Lit. 5 S uckerraff. Halle. 128,506

tracht ev e VS e 33533328 e Außländiſche CiſeubahuPrioritätse 2 22,337338 ten See m Bank und Kredit Aktien. Obligationen.
Gußſtadl Se 6 142155 Dividende I I Zinsfuß100 20s de Wien tonso. 3 3 8 2325338 Allg. D. Kr.A. e 11 10 200,0963. G Auſſig-Tepliter e 24.256

i 3 t z do. do. St. -Br. 24 6 232,0065. Dresdner Bank 163,1 Böhm. Nordbahn 100,806Eiſenbahn-Stamm-Prioritäts-Aktien. Jnowrazlaw, SteinſalzB.. 72.256 Gothaer Privatbank. 2 13 8 do. do. Wold....
Kattowißzer 10 12 229,2563. Leipziger Bank 1 z „5053. G ßZuſchtiehr. 1896 (ſtfr.) 9 738d e et e a 133339 z. en beste 168288m konv.457 33 emg Vileein St v. 2 z 33333 Foitauer 133830 DuxBodendach. 7

h en e ).-Aktien, Pr. u. Staun- Prior. u r seh.::: 1888agdeburg- ergver?. 7 7 2 159 Wou Maaenditte Kogenau 42 z 1 38 G In len, k. u. am GrazKöflacher. g B
Mend Sthwert St.-Pr.. S „805 Dividende 1897 1898 do. Em von 1871 u. 72 1

en e zz833 e Seei egen ta er Hütte. h 7 n4 152838 arm Revier u i 1 1,75 bz. G Dörgeviz. III Meer
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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